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RHEIN-SIEG-KREIS

Tschernobyl-Ki nder froh bei m Zahnarzt
Jungen und Mädchen erholten sich drei Wochen bei Gasteltern in Lohmar und Umgebung

Neunkirchen-Seelscheid dazu
eingeladen. Kostenlos, das
heißt auf eigeneKosten. Sowie
es auch eine Reihe anderer en-
gag1erter Menschen und Fir-
men tun, wenn sie die Tscher-
nobyl-Kinder zum Schwimm-
bad- oder Zoobesuch eidaden.
Sie haben ebenso wie die Gast-
eltern nicht vergessen, dass
vor 27 J ahrender Atomreaktor
Tschernobyl,/tlkraine explo-
dierte, und noch heute die
Menschen in der Umgebung
darunter leiden.

[r der dortigen allgemeinen
Armut und Arbeitslosigkeit

geht man nicht zur Vorsorge
urd regelmäßiger Kontrolle
zum Arzt. Sondern erst dann,
wenn es so sehr schmerzt, dass
man es nicht mehr aushält.
Und dann erfolgt die Behand-
lung auch noch ohne Narkose,
weil die extra kostet. Die Men-
schen haben einfach kein Geld
und ein Sozialsystem wie bei
uns schon garnicht.

Da ist ein Angebot wie von
Dr. Fedder mehr als willkom-
men, die eine Hälfte der Grup-
pe behandelte, während die
Bornheimer Zabnärzte Dr.
Alexander Schafigh und Elena
Moser sich um die andere Hälf-
te kümmerten.

Die neun bis 14 Jahre alten
Kinder kommen aus Höini-
kilWeißrussland, 4b Kilometer
von Tschernobyl/Ukraine ent-
fernt, wo auch die Ernährungs-
lage weiterhin mangelhaft ist,
wie Alfr ed Janke von der Initia-
tive sagt. Die schlechte Ernäh-
rung habe sie auch an d enZäh-
nen der Kinder erkannt, sagte
Dr. Fedder zur Rundschau.
Manche Kinder mit größeren
Problemen mussten noch ein-
mal wiederkommen. Bei ande-
ren reichte ein wenig Bohren
und Verfiillen.

Alle bekamen, was sie bisher
auch noch nicht kannten: Pro-
phylaxe, professionelle Zahn-
reinigung. Außerdem wurden

die Zähne fluoridiert. ,,Es hat
allen im Praxisteam riesigen
Spaß gemacht", bilanzierte die
ZalnärzlinamEnde.

Vom kosten-losen Besuch im
Aggua-Freizeitbad in Thoisdorf
über den Bqsuch der Friseur-
schule in Sankt Augustin bis
zur Rheinschifffahrt reiehte
das Programm. Dabei gab es
diesmal wegen der Hitze auch
einen firihzeitigen Abbruch ei-
nes Kölnbesuchs. Im Rhein-

, park waren sämtliche Schat-
tenplätze unter den Bäumen
belegt. Und an ein Benutzen
der Spielgeräte war nicht zu
denken, weil die eisernen Klet-
ter- uld Spielgeräte viel zu
heiß zum Anpacken und
Draufsitzen waren.

Heute sind die drei Wochen
schon wieder herum. Vom
Kirchplatz Lohmar-Honrath
geht es mit den beiden Dolmet-
scherinaen zurück. Und natür-
lich mit den treuen ehr:enamt-
lichen Busfahrern: Fjodr, wie
sie ihn alle nennOn, einem In-
genieur aus Weißrussland, und
dem zweiten weißrussischen
Fahrer Jury sowie dem pensio-
nierten deutschen Busfabrer
Raimund Röhr aus Rösrath, die
den Irritiative-eigenen Bus
steuern. Nächstes Jahr kom-
men wieder andere Tscherno-
byl-Kinder. Aber nur wenn sich
wieder genug Gasteltern fin-

Kein Geld für Zahnvorsorge haben die Eltern der Tschernobyl-Kinder,
hierAndre. Dn KarinFedder (links) und Martina Kübel behandelten sie.

den. Die Suche nach engagier- schwieriger, wie Alfred Janke
ten Menschen, die filr drei Wo- zur Rundschau sagte, die mit
chen ein Kind unterbringen, Auftufen die Initiative auch
wird nämlich von Jahr zu Jahr dieses Jahr unterstützthat.

RHEIN-SIEG.KREIS. Ein Be-
suchbeim Zahnarzt.Das ist ftiLr-

Jungen und Mädchen oft eine
Horrorvorstellung. Angst vorm
Bohren haben natürlich auch
die Kinder von Tschernobyl.
Thotzdem nahmen die 34 Jun-
genuld Mädchen die Gelegen-
heit gern wahr, sich während
ihres diesj ährigen Aufenthalts
bei Gasteltern in Lohmar urtd
Umgebung das Gebiss unter-
suchen zu lassen.

Zahnär zltnDr. Karin M. Fe d-
der hatte sie in ihre Praxis in

Ganz toll ist es für die Kinder immer beim Kennenlern-Nachmittag auf
dem idyllischen Grünacher Hof in Lohmar-Agger. (Fotos: Bröhl)


